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Australien richtet 
das weltweit größte 

Netzwerk von Meeresschutzgebieten 
ein und reagiert damit auf den Druck 
von Umweltschutzorganisationen wie 
WDC. Von Anfang setzen wir uns vehe-
ment dafür ein, dass Wale und Delfine 
bei diesem Schutzgebietsnetzwerk be-
rücksichtigt werden. WDC schreibt nun 
an den Verwaltungsplänen mit, um die 
Gebiete zu echten „sicheren Häfen für 

Wale und Delfine“ zu machen.

Im zweiten Halbjahr 2012 liegt ein Schwerpunkt von WDC auf effektiven Meeresschutzgebieten. Eck-
pfeiler der WDC-Kampagne sind die folgenden wissenschaftlichen, politischen und öffentlichkeits-
wirksamen Aktivitäten:

WDC-Wissenschaftler halten Vorträge bei Fachtagungen, Konferenzen und Workshops und werben 
für echte Schutzzonen in unseren Meeren;
WDC-Kampagnenleiter Fabian Ritter verfasst gemeinsam mit anderen Umweltschutzorganisationen 
umfangreiche Stellungnahmen an das deutsche Bundesumweltministerium und die Bundeskanzlerin 
und diskutiert auf Einladung von Ministerin Aigner über Fischerei in Schutzgebieten;
Als attraktiven Einstieg in das Thema stellt WDC das Online-Tool „Whale Translator“ vor, unter ande-
rem in der Berliner Innenstadt;
WDC sammelt mit einer Petition Unterschriften, die die Forderung nach sicheren Meeresschutzge-
bieten unterstützen.

ERFOLG

Der Schutz der letzten Schweinswale in den Meeresschutzgebie-
ten vor den Küsten Norddeutschlands ist uns ein großes Anliegen.
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WDC deckt auf, dass Walfleisch aus Grönland in Dänemark zum Verkauf angeboten wird. Bereits im 
Jahr 2011 weist WDC gemeinsam mit dem Animal Welfare Institute (AWI) nach, dass Grönland im 
eigenen Land Walfleisch an TouristInnen verkauft. In beiden Fällen handelt es sich um einen Verstoß 
gegen die Vorgaben der Internationalen Walfangkommission (IWC) und die Umweltgesetzgebung der 
EU. Mit dem kommerziellen Walfleischverkauf ignorieren die beiden Länder außerdem das Washing-
toner Artenschutzabkommen und die dänische Gesetzgebung.

Bisher erteilte die IWC Grönland eine jährliche Quote für die Jagd auf Wale, um ausschließlich seine 
indigene Bevölkerung mit dem Fleisch zu versorgen. Unsere Recherche zeigt jedoch, dass die Trieb-
feder hinter Grönlands Forderung nach mehr Walfleisch der gewinnbringende Verkauf ist. WDC hat 
diese Erkenntnisse im Herbst 2012 in einem Bericht zusammengefasst und der EU-Kommission, der 
IWC und den Behörden des Washingtoner Artenschutzabkommens vorgelegt.
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Die Recherchen von 
WDC führen dazu, 

dass Grönland von der IWC ab 2013 
keine Walfangquote zugesprochen be-
kommt. Jeder ab 1. Januar 2013 getöte-
te Wal stellt demnach einen Verstoß ge-

gen die Vorschriften der IWC dar.

ERFOLG

Grönland fordert eine Quote für die Jagd 
auf bedrohte Finnwale und Buckelwale.
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WDC wertet seit Herbst 2011 Daten zu den Haltungsbedingungen der Delfine im Nürnberger Zoo aus. 
Erste Ergebnisse ergeben ein erschreckendes Bild: So werden Delfine, die unter den unnatürlichen 
Haltungsbedingungen in Gefangenschaft aggressives Verhalten zeigen, mit verschiedenen Medika-
menten wie Valium oder Hormonpräparaten ruhig gestellt. Die Dokumentation dieser Behandlungen 
liest sich wie das Protokoll eines Versuchslabors. Reagiert das Tier auf die Medikamentengabe nicht 
in der gewünschten Weise, wird weiter experimentiert oder die Tiere werden für gewisse Zeiträume 
separiert, also in Einzelhaft genommen. 

Die WDC-Kampagne „Für eine EU ohne Delfinarien“ erfährt ihren vorläufigen Höhepunkt im Oktober 
2012, als WDC und OceanCare dem EU-Parlament mehr als 30.000 aus Papier gefaltete Delfine prä-
sentieren – alle stehen für die Forderung nach einem Ende der Haltung von Walen und Delfinen in 
Gefangenschaft!

WDC erringt ge-
meinsam mit der 

Schweizer Organisation OceanCare 
einen Meilenstein auf dem Weg zu 
einer Delfinarien-freien Schweiz: Ende 
Mai 2012 verabschiedet das Schweizer 
Parlament ein Importverbot für Wale 

und Delfine! 

ERFOLG

WDC ist schockiert über die Behandlung 
der Delfine im Nürnberger Zoo.
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WDC unterstützt die kolumbianische Organisation Natütama seit ihrer Gründung im Jahr 2005. Na-
tütama sensibilisiert in ihrem Umweltbildungszentrum in Puerto Nariño Einheimische und TouristIn-
nen für den Schutz des Regenwaldes, seiner großen Flüsse und seiner Bewohner. Natütama bildet 
Fischer zu Naturführern aus und führt mit ihrer Hilfe jährlich Beobachtungen und Zählungen von 
Flussdelfinen durch. So erhalten wir wertvolle Daten z.B. über die Populationsentwicklung der Tiere.

Der Amazonas tritt in den ersten Monaten des Jahres regelmäßig über seine Ufer. Der Amazo-
nas-Flussdelfin (Inia geoffrensis) profitiert in dieser Zeit von den vielen Fischen, die aufgrund der 
Überschwemmung zwischen Wurzeln und Stämmen zusätzliche Nahrung wie Früchte und Samen 
finden. Im ersten Halbjahr 2012 kommt es zu außergewöhnlich hohen Wasserständen, bei denen die 
alten Fischer Fischwanderungen „wie in alten Zeiten“ beobachten können.

Im Juli 2012 wer-
den in den Tarapo-

to-Seen in der Region um Puerto Na-
riño Fischereikontrollen eingeführt. 
Wir erwarten, dass diese schon lang 
geforderte Maßnahme dazu beitragen 
wird, dass in Zukunft weniger Flussdel-

fine in Fischernetzen verenden.

ERFOLG

Neben den rosa Flussdelfinen erforscht Natütama 
auch eine zweite Flussdelfinart, den Tucuxi oder 
Amazonas-Sotalia.



Die beiden WDC-Wissenschaftlerinnen Sarah Dolman und Nicola Hodgins sammeln auch im Som-
mer 2012 auf der Insel Lewis wichtige Daten über Schweinswale, Rundkopfdelfine, Finnwale und an-
dere Meerestiere wie die seltsam anmutenden Mondfische oder die planktonfressenden Riesenhaie. 

Im Herbst 2012 publizieren die beiden unermüdlichen Frauen die erste wissenschaftliche Studie mit 
den von ihnen über drei Jahre gesammelten Daten. Diese Analyse soll der schottischen Regierung 
den Artenreichtum des Gebietes vor Augen führen. Denn unsere Daten belegen, dass das beobach-
tete Gebiet für die genannten Meeressäugetiere sehr wichtig ist: Rundkopfdelfine bringen hier ihren 
Nachwuchs zur Welt und es scheint ausreichend Nahrung für eine große Zahl an Schweinswalen zu 
geben!
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WDC übergibt dem 
schottischen Kabi-

nettssekretär für Landwirtschaft und 
Umwelt 37.000 Stimmen, die sich für 
den Schutz von Walen und Delfinen in 
schottischen Gewässern aussprechen. 
WDC engagiert sich intensiv für den 
Schutz der Meeressäugetiere in den von 
Schottland geplanten Meeresschutz-

gebieten. 

ERFOLG

Rundkopfdelfine finden um die Insel Lewis ausreichend Nahrung 
und ziehen hier ihren Nachwuchs auf.

whales.org
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Auch im Jahr 2012 unterstützen zahlreiche große und kleine ehrenamtliche HelferInnen das Team von 
WDC in Deutschland. Einige unserer Aktivitäten wären ohne den Einsatz von Freiwilligen gar nicht 
möglich und diese besonders engagierten Menschen tragen die Botschaft von WDC weiter.

Gemeinsam mit WDC-MitarbeiterInnen betreuen freiwillige HelferInnen unseren Stand am Streetli-
fe-Festival in München sowie sechs weitere Informationsstände zum Tag des Lärms in verschiedenen 
SEA LIFE-Aquarien in Deutschland. In drei Städten werden die KinobesucherInnen vor dem Film „Ruf 
der Wale“ über die wichtige Arbeit von WDC informiert. Im Haus der Natur in Ahrensburg organisiert 
eine ehrenamtliche Helferin ein Sommerfest für den Wal- und Delfinschutz. In Rosenheim findet ein 
WDC-Aktionstand im Lokschuppen im Zuge der Ausstellung „Tiefsee“ statt. 

Unter den zahlreichen Origami-KünstlerInnen, die Delfine für unsere Aktion in Brüssel (siehe „WDC 
im Einsatz für ein Europa ohne Delfinarien“) falten, sind einige, die Kindergruppen, Schulklassen oder 
ganze Unternehmen für die gute Sache motivieren!

Mehr als 25 ehren-
amtliche HelferIn-

nen, darunter acht PraktikantInnen, 
die mehrere Wochen WDC tatkräftig 
im Büro unterstützen, sind 2012 für 

WDC aktiv!

ERFOLG
WDC dankt ALLEN freiwilligen 
HelferInnen, die zu den Erfolgen 
des Jahres 2012 beigetragen 
haben!
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Förderer/Wal- und DelfinpatInnen
Total: € 522.221,27
(im Vgl. zu € 607.849,7)

Großspender/Stiftungen/
Kooperationen
Total: € 326.421,20
(im Vgl. zu € 178.592,18)

Merchandising 
Total: € 9.671,66
(im Vgl. zu € 27.473,00)

Kampagnenunterstützung
durch WDC UK
Total: € 18.222
(im Vgl. zu € 49.149,53)

Management und Administration
Total: € 117.519,65
(im Vgl. zu € 148.192,21)

Fundraising
Total: € 26.994,64
(im Vgl. zu € 47.066,06)

Informationskampagnen/Öffentlich-
keitsarbeit/Bildungsprogramme
Total: € 140.659,27
(im Vgl. zu € 182.177,84)

Politische Kampagnen und Feldprojekte 
Total: € 513.274,03
(im Vgl. zu € 473.499,11 )

Merchandising
Total: € 7.702,05
(im Vgl. zu € 11.308,74)

* Vergleichszahlen stammen aus dem vorangegangenen Wirtschaftsjahr 2010/2011 und basieren auf dem geprüften Jahresabschluss, daraus ergeben sich Unterschiede  
 zu den Zahlen des Jahresrückblicks 2011.

Unsere Jahresabschlüsse werden immer von einer unabhängigen Steuerberatungskanzlei erstellt 
und von einer Wirtschaftsprüfungskanzlei überprüft.

Mit Ihrer Unterstützung machen Sie unsere Arbeit zum Schutz von Walen und Delfinen möglich - 
dafür danken wir Ihnen ganz herzlich!
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Die Gesamteinnahmen von WDC Deutschland beliefen sich auf € 876.536,13 (gegenüber 
€ 864.288,41 im Geschäftsjahr 2010/2011).
Die Gesamtausgaben von WDC Deutschland beliefen sich auf € 806.149,64 (gegenüber 
€ 862.243,96 im Geschäftsjahr 2010/2011).
Die Gewinn- und Verlustrechnung für das Wirtschaftsjahr 2011/2012 ergibt damit einen Gewinn 
von € 70.386,49.

Verteilung der Einnahmen* Verteilung der Ausgaben*


